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Kern: Gespräche zeugen noch nicht von großem Einfallsreichtum

Zur Ankündigung der Kultusministerin, zur Bekämpfung des Unterrichtsausfalls Gespräche mit den
betroffenen Schulen führen zu lassen, sagte der bildungspolitische Sprecher, Dr. Timm Kern:

„Wenn die ‚Strategien gegen Unterrichtsausfall‘ der Kultusministerin im Wesentlichen nur aus einem
Gespräch mit den am stärksten betroffenen Schulen bestehen, zeugt das noch nicht von großem
Einfallsreichtum. Wichtig wird sein, dass die Schulverwaltung den ohnehin von Lehrermangel und
Krankheitsausfall gebeutelten Schulen in den Gesprächen nicht einseitig zusätzliche Bürden auferlegt,
sondern ihnen konkrete Unterstützung anbietet. Was die Schulen zur wirksamen Bekämpfung des
Unterrichtsausfalls wirklich brauchen, ist ein verlässliches Budget für jede Schule nach dem Modell 100
Prozent für den Pflichtunterricht plus X Prozent für die Krankheitsvertretung und das eigene Profil der
Schule. Von entscheidender Bedeutung ist aus Sicht der FDP/DVP Fraktion auch die Stärkung der
Eigenständigkeit der Schulen, insbesondere im Bereich der Personalauswahl und -entwicklung. Und
wenn sie ihren Bewerbern gute Angebote machen wollen, müssen schließlich auch die
Arbeitsbedingungen stimmen. Die fortgesetzte Sommerferien-Arbeitslosigkeit für Referendare und
Vertretungslehrer sowie ein hartnäckiger Beförderungsstau bei den Fachlehrern tragen aber nicht zur
Attraktivitätssteigerung des Lehrerberufs bei.“


